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IN WORT UND BILD 87

©äugtingöturnen.
Gleitete Sefetinnen ftaumen oielletdjt über btefen Titel

unb fragen fopfÎcfjüttclnb, manche fogar entfeht, ob beim

>5anb mit beut Säugling uorgenorrunen merben formen:

9trmroIleit, ©ein» unb Suhgpmnaftit, £>üfteu= unb ©ippen»

hemegung 3« ©ertiefung ber Atmung. Das „Sdjroimmen»
laffen" unb bas ©utselbaumfchlagen ftärlen ©üdett» unb

Säuglliiästurneiit
Beioegungsübungen in der Seitenlage zur Stärkung der Rumpfmuskeln.

bie Spottluft fcbott im Säugling getoecft merben folle. Tiefe

bütfert mit bctuI)toenb Detîidjetn, b-afe bie 2ktfed)iter pes
Säuglingslutnens teine fportlwhen, fonbern nur bugtentfa)«

Sntereffen im 9luge haben. StRöglidji, baß ficf> biefe ober

jene ©rohmutter aud) bamit nicht aufrieben gibt, fonbern
mit ©echt bentt, fie babe bod) aud) ein halbes Duhenb traf»
tige Rinber auferjogen ohne bie ttmftänblidjfeit foldjett
Turnens.

3ugegeben! Tod), bütfen mir ifjr entgegenhalten, bafe
in erfter fiiuie mit fchmädjlichen, mangelhaft gebauten Rfrtb»
lein geturnt merben foil, bie man buret) geeignete Hebungen
fräftigen, ftärfen, miberftanbsfähiger machen mödjte unb bah
es aud) für ben normal gebauten Säugling oon heutäutage
fein 3uoiel bebeutet, toenn man feinen Siötper mögtichft

Säugllng*tunieu i
sd)iuimmübungen In der Sdtutebelage zur Kräftigung der Rücken-

und Bruftinuskeln.

31t ftähleu oerfudjt, bamit er fpäter ben grohen 9tnforbe»
rungen bes mobernen üebetts ungeftraft 311 genügen im»
ftanbe fei.

©erfchiebenartig finb bie Hebungen, bie oon f u n b i g e r

Säuglingsturnen:
Bein« und Rippengpmnafllk zur Vertiefung der Atmung.

©adeitmusfulatur. 9©as anbersmo fchon geleiftet mirb, 3êi»

gen uns photographifdje 9lufitahmen aus ber Unterrichts»
anftalt für Säuglingsgpmnaftif bes ©lajots ©eumann»©eu»
robe in ©erlitt, oon benen mir hier einige miebergeben. 9tber
auch bie in Turnfachen ungebilbete ©lutter mirb imftanbe
fein, mit ihrem ßiebling mancherlei Hebungen aussuführen.
©atürlid) mirb fie bahei gröhte ©orfidjt malten laffen, in»
beut fie alte Hebungen, aud) bas „Schmimmentaffen", auf
einem mit meidjen Unterlagen bebedten Ti)d>e, ohne Saft,
mit 3attem 9lngreifen ausführt unb inbem fie baburd),
bah fie für bie rid)tige 3immertemperatur forgt unb bie
Turnlettion nicht in bie fiänge 3tef)t, bas Rinb oor ©t=
fältung fchüht.

Hnfere jungen ©täbdjen, bie in Rleinftnberpflegefurfen
fo oiel ©iib lid) es für ben fpätern ©tutterberuf erlernen bilr»
feit, merben roobl aud) in bas neue ©ebict ber ©efunbheits»
pflege, in bas Säuglingsturnen, eingemeiht merben. M. B.

9te hinge 33auerntod)ter.
9lus beut 3tatieniid>en übertragen oon 933alter Relier.

(®c£|tufi.) (Sfachbvuct berboten.)

Hm biefe 3eit mürbe ein 3ah'rmarft abgehalten, etrna
tote jener im September in ©rato, e|n groher 3ahrmartt,
1111b oon allen Seiten famen bie ßeute herbei, um aller»
hanb Sffiaren unb aud) ©i|eh 3U oerfaufen unb 3a faufen.
Dorthin roollte aud) ein ©ermalter gehen, ber roeit meg
mahnte, benn er hatte ein fehr fd)önes ©ferb, bas trädjtig
mar unb er boffie, es mit gutem ©eroinn 311 uerfaufjen.
9llfo mad)te er fid) auf bie ©eife unb fant oor bem Stabt»
tor an, nod) ehe ber 3ahrmarft begann, unb rneil er mit
feinem abgehebten uitb müben Tier nod) nicht in bie Stabt
hinein mochte, ging er 3a einem ©auer unb fagte: „Dürfte
td) mein ©oh ein roerng baftehen laffen? 3d) möchte mir
gerne bie Stabt anfehen, heoor ber 3al)rmarft beginnt."
Da ermiberte jener ©auer: „3a, Iaht es nur hier. 3m
Stall tft 3raar fein ©Iah mehr, es iff alles poll, aber 3hr
tonnt bas Tier unter bem Säulengang an meinen Rarren
binbett, es mirb's ittemanb nehmen, habt feine 9lngff."

9Ilfo baitb er bie Stute an ben Rarren, marf ihr £>eu

oor unb bann ging er 3um Tor unb manberte burd) alle
©äffen ber Stabt.
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SàglwgsLurnen.
Aeltere Leserinnen staunen vielleicht über diesen ^itel

»nd fragen kopfschüttelnd, manche sogar entseht, ob ?enn

Hand mit dem Säugling vorgenommen werden können:

Ärmrollon, Bein- und Fußgymnastik. Hüften- und Rippen-
bewegung zur Vertiefung der Atmung. Das „Schwimmen-
lassen" und das Purzelbaumschlagen stärken Rücken- und

z.i»giwg5wnien:
iZewegungsllvmMn in cler 5e!t-ni-ige ?ur Ztìiickunci cier Kumpftvuskeiv.

die Sportlust schon im Säugling geweckt werden solle. Diese

dürfen wir beruhigend versichern, dah bie Verfechter des

Säuglingsturnens keine sportlichen, sondern nur hyg?en?scha

Interessen im Auge haben. Möglich, daß sich diese oder

jene Großmutter auch damit nicht zufrieden gibt, sondern

mit Recht denkt, sie habe doch auch ein halbes Dutzend kräf-
tige Kinder auferzogen ohne die Umständlichkeit solche»

Turnens.
Zugegeben! Doch dürfen wir ihr entgegenhalten, daß

in erster Linie mit schwächlichen, mangelhaft gebauten Kind-
lein geturnt werden soll, die man durch geeignete Uebungen
kräftigen, stärken, widerstandsfähiger machen möchte und daß
es auch für den normal gebauten Säugling von heutzutage
kein Zuviel bedeutet, wenn man seinen Körper möglichst

8i>»gli»g»i»nmn
dchwimmllbungen In à Zchwedeiage ?ui' Kräftigung cier Klicken-

»nci iZi'disUnuskein.

zu stählen versucht, damit er später den großen Anforde-
rungen des modernen Lebens ungestraft zu genügen im-
stände sei.

Verschiedenartig sind die Uebungen, die von k u n diger

Sàgiìngzturnen:
kein- unci Mppengpmnssilk rur verNefung äer Atmung,

Nackenmuskulatur. Was anderswo schon geleistet wird, zei-

gen uns photographische Aufnahmen aus der Unterrichts-
anstalt für Säuglingsgymnastik des Majors Neumann-Neu-
rode in Berlin, von denen wir hier eitrige wiedergeben. Aber
auch die in Turnsachen ungebildete Mutter wird imstande
sein, mit ihrem Liebling mancherlei Uebungen auszuführen.
Natürlich wird sie dabei größte Vorsicht walten lassen, in-
dem sie alle Uebungen, auch das „Schwimmenlassen", auf
einem mit weichen Unterlagen bedeckten Tische, ohne Hast,
mit zartem Angreifen ausführt und indem sie dadurch,
daß sie für die richtige Zimmertemperatur sorgt und die
Turnlektion nicht in die Länge zieht, das Kind vor Er-
kältuug schützt.

Unsere jungen Mädchen, die in Kleinkinderpflegekursen
so viel Nützliches für den spätern Mutterberuf erlernen dllr-
fei?, werden wohl auch in das neue Gebiet der Gesundheits-
pflege, in das Sänglingsturnen, eingeweiht werden. lK. k.

Die kluge Bauerntochter.
Aus dem Italienischen übertragen von Walter Keller.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)

Um diese Zeit wurde ein Jahrmarkt abgehalten, etwa
wie jener im September in Prato, ein großer Jahrmarkt,
und von allen Seiten kamen die Leute herbei, um aller-
Hand Waren und auch Vieh zu verkaufen und zu kaufen.
Dorthin wollte auch ein Verwalter gehen, der weit weg
wohnte, denn er hatte ein sehr schönes Pferd, das trächtig
war und er hoffte, es mit gutem Gewinn zu verkaufen.
Also machte er sich auf die Reise und kam vor dem Stadt-
tor an, noch ehe der Jahrmarkt begann, und weil er mit
seinen? abgehetzten und müden Tier noch nicht in die Stadt
hinein mochte, ging er zu einen? Bauer und sagte: „Dürfte
ich mein Roß sin wenig dastehen lassen? Ich möchte mir
gerne die Stadt ansehen, bevor der Jahrmarkt beginnt."
Da erwiderte jener Bauer: „Ja, laßt es nur hier. Im
Stall ist zwar kein Platz mehr, es ist alles voll, aber Ihr
könnt das Tier unter dem Säulengang an meine?? Karren
binden, es wird's niemand nehmen, habt keine Angst."

Also band er die Stute an den Karren, warf ihr Heu
vor und dann ging er zum Tor und wanderte durch alle
Gasse?? der Stadt.
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